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Luzern

Eine Bank setzt sich für die Sprache ein

Daß sich ein deutsches Seminar für die deutsche Sprache
einsetzt, ist selbstverständlich. Daß aber die Bank Julius Bär" in
Zürich in einem vierseitigen wöchentlichen Bericht für gutes
Deutsch kämpft, muß dankbar vermerkt werden.
Der Bericht beginnt mit der Erwähnung des Artikels von
Altregierungsrat Walter Gut, den wir in Heft 1 abgedruckt haben
nun: doppelt genäht hält besser! In zweiter Linie weist der
Bankbericht auf die Diskussion unter ETH-Professoren hin, daß die
Aneignung des hochspezialisierten Fachwissens bei den ETH-
Studenten eine Vernachlässigung der Allgemeinbildung zur Folge

habe und daß die schriftlichen Arbeiten der Studenten in
sprachlicher Hinsicht oft sehr ungenügend seien. Der dritte
Hinweis, daß die Sprache in Gefahr sei, ist der Hinweis auf den
Verein Lesen und Schreiben für die Erwachsenen", der sich
auch der sogenannten funktionalen Analphabeten annehmen

Eine Anzahl von Erscheinungen von Sprachzerfall bezieht sich
auf amerikanische Verhältnisse; doch der stille Sprachzerfall
hat auch für uns Gültigkeit". Es ist der Verlust der hochdeutschen

Gemeinsprache, der uns in der Schweiz mehr und mehr
droht. Er beginnt mit dem übertriebenen Gebrauch der Mundart

in den Schulen und der gleichzeitigen Verdrängung des
Hochdeutschen in den elektronischen Medien. Er wird gefördert
durch das oft hilflose Sprachgestammel von Sport- und andern
Reportern.
Daß eine Bank, die im Vordergrund doch mit dem Geld zu tun
hat, sich so unverhüllt mit dem Mißbrauch und Verfall der
deutschen Sprache in der Schweiz auseinandersetzt, ist keineswegs
selbstverständlich und verdient hohe Anerkennung und Dank
von Seiten aller, die mit der Pflege der Sprache zu tun haben.

will.

Eugen Teucher
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